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Zur Herausgabe diefes Werkesdhqbdbeh eine befiimmte

Veranlaffung gehabt, "aber-fteilW' dein Plxblikum und 4

dem Kritiker gleichgültigefeynh mixß» . -NicHLZtNZfZ-.Äe Ei nrich

tung defielben, von welcher ich- daher auch allein“ reden

c
, 'Q-.z-U. :k x- *: .Z-ZJ :.412

will. 7*„ ,Y ..Z-MY

., W4... _

* ' k _ Kein Zweifel? unfer Zeitalter' hat in Kauft und'. Ge

fchmaek nicht' unbedeutende Fortfchrilte gethan, und wer

auf Bildung nur einigermaßen, Anfprüclye macht, kann

fchon der Mode und der gefellfckzaffliäyen-CVerhältnifie we

--gen nicht ohne das Bedürfniß äfihetifcher- Kentnifie feyn.

*Kentniflel fag' ich, und will es keineswegs läugnen, daß

ich dabei im Sinne habe, diefeKentniffe feyen im Gan

“zen genommen noch ziemlich entfernt, auch eine äfihetifche

Bildung„ wie fie Schillers reiner, edler Geifi fich

dachte, zu venbürgen. Viel finkider Hindernifie. die de

ren Erxeicbung entgegenfiehen; fie einzeln aufzuzählen

habe ich jetzt weder Lufi no>7 Zeit. Indeß auch mit den

äfihetifchen Kentnifien fieht es: nbch eben nicht zum erfreu

e.. .z . ,--*,..9..



*re Vorrede.

(Wfien aus» Ich* will zugebenl daß jehtovielleielyt felt

ner ein Offizier einen Aefihetiker fragen dürfte. worin *

denn nun eigentlich der unterfchied zwifchen Luft-Schau

und Trauerfpiel befiehe, wie einft einer Engeln fragte,

worauf diefer erwicderte; Ihre; Frage für die Gefell

fchaft ein Schaulpiel, für mich ein Lufifpiel l für Sie ein

Trauerfpielz allein ob ein reiner Gefchmack herrfche: der

Sinn für das wahrhaft Schöne belebt fey, »daran darf

ich zweifeln. Ich will hier nicht erwähnen ,_ daß man bei

der Bildung der Jugend in höheren Ständen vorzugs

iweife der Tonkunfi zu viel einräumßarrcl) ooirden Nach_

theilen, die diefes*hat, nicht. reden; verfchiveigeii _aber

darf ich nicht, daß man felbfi poecifche Lekture, ja das

Befuchen des Theaters nurallzuhäufig zu einer Art bloß

finnlickyen Genufies - misbran-clyt. Würde dies Statt

finden, wenn man fich von dern, .was man ließtund fieht,

Rechenfchaft abzulegen fähig idäre? Wie aber nun zu die

fer gelangen? Glücklich l wer noch bei dem Kampfe der

Parteien, der einfeitigen Kritik, feinen reinen Naturfinn,

fein Gefühl unverfälfcht erhielt! unglücklicher Weife fore

chen manche vorzügliche Aefihetiker eine Sprache, _ die we'

nigftens nicht geeignet ifi, zu Unterfuchungen diefer Art

den cinzuladen, der nicht gerade die Aefihetik als Wiffen

fchaft fiudirtz und, damit da? Schlimmfie zu dem

:Schlimmen koennte, halle aus Iournalen hundertfiimmig

dieSeichtigkeit her. Entweder fchwaßt man »nun mit,
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wie es-eben die Scundebringtfi-oder man lernt, welche?

vornehmer fehein-t, Iener Phrafen auswendig: weis aber

ifi mit beidem gewonnen? - Daß das Elendefie gut ge

nug lfi-*und allerhand Misgebutten als äfihefifche Wun

derklnder angeftaun-t werden; daß man *bei völligem [Lnge-

fchmack fich mit äfihetifchcr Bildung fchmeickyelt; --daß diefe

fich um fo weiter von uns entfernen muß, je täufchender

irgend ein Kobdldlefnen Wechfelba-lg dafür unterfäyiebt: -

das„ denk' ich, *i|>damit'gewonnen(l

Und das (Gefchlechf, welches von *SÖönheit den Na

men flÄhrt, das durch äußere Schönheit viel) doit-ch in

nere alles gilt." in defien -Blutjienlcben- Gefühl den riehten

den Götterausfp-cucl) thut, nißämc- *es* nicht Theil an' je

nem Unwefen ?' Oder, wenn ?es -jn-*tiiclztVpae-tei* nimmt,

4-- ohne docllrecht zu -Wijfen, -warumj -4- “muß es-'d-en

noch nicht früher oder fpätet verbildet werden“, ?ode-F un:

gebildet bleiben? 'Verderbt nur vollends den reinen Sinnx

'das fiille Gefühlldes Natürlichen, *Währc-n, *Guten und

'Schönen in diefem Gefchlechc, vemvirrt und zerzaußt Em;

' pfcndung nnd Ul-theil bei ihm, - und ihr werdet [chou fehenz

weläye herrliche Früchte ihr erlebt! -*

e.. karl-UN_ - > -*--j

- -Um nun, fo viel Sch vet-möchte, dfefem vorzubeugen,

ordnete ich diefe' Anthologie, und gab ihr folgende Ein

rjshtung: ' -
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1) Ich ordncteqxach den DjflzcuN gägctxxu um

fchox! dadurch denxurthejk zu-Hilfe. zu- koxnmenel-»xz .

_ --. .-1- .Fb-KUG n-yiö'

- ,. . ,----n._..-»-13.-'.

_--z__2) Ordnete ich Gronologifch, um für die Ge

* fchjßyte.der--teutfchenPoeffe, xvomjf-diefesxkWeekP Fclnießen

wirdzVorfckyub zu habexxzygx :- 1x77?? 94.2.4.3,... _- *- .2

- » . - w." 3-. .q- '
...T- 1 .1 q, ., _ l -'-. _NN-X Lk"

ä-.e 3) Ich wählte bloß aus. demeß:i>rk:x'z[exn:_,-Jua.hjrhu n -

decke die Pxosenzz djoq genanntexzGxefchHofxxe-cwird das _

Frühere und das Spätere nachhökenZÜxp“ ""2

4) Ich wählte für das weibliche-Gefchl-eclyt.

Djefer befondere Zweck befiimmte mich, - vorAlletn das

auszuwählen, xwas. den Kreis diefes :Gefch-lechts am näch

fien und unmihtet-bgrNen. -bexühr-tz, diejenez zunächFt das_

gilgemein Menfchliche, und endlich _eigenthümlfäze Situax

tionen-,qdiq für das Leben in feinen jnaFfnLeFNZfcKlfigen Ver

häWjfierx, ejnen- höheren Sinn, _reinexe Tcnfickzt zu geben

oetmögenp find. Manches Gedicht-hätteiaz-gern .weh auf

genommen„ wenn ixh-njcht* der* *Meinung Sitclicjzkeit

fey yzumakfü-r- das weibkiehe GefehlechßöZoch* unvergleich

bar mehr . als felbfi die _GeFJjYILjtqäkM Nggfxyjßfexxxangege*:

benen Gefichtspuncten glaube ich ziemljciy-nofi-[Kändig Alles

gefammelt zu haben , was füx meinen _befondern-?ZwWege

hört, und es kann merkwürdig _fch_einen_,_:'_xa'ß ich*z*u1n

großen Thei( ganz anders habe mähaen müßen. »als-Wat
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-hi--on- ohne
wählt zu haben, _ _WWU 072a

' ' '. xzeiNQXtxl-xxz. -:.;„>_.F!

5) Weit entfexnt Sams__ f
* ZÜÜJIL.: p» e. >

lung werdeedieaOictzxe-»eeecexexpfl„WW-HexeGeßhlechxe.

“ encbehrlfch machen, jiL-»vjekmebr ?Meike-WWF adaFX-elbeerkk

recht dazu einzuladen.- aber vvrbexeßteter dawn .zubrjnx

gen. Zu diefem Behuf habe icb-_ffxx-gut gehaltenx* auch!

kurze Biographien und Characterifiiken von den Dichten?!

beizuffxgen, foweit fie für diefen Zweck nöthig waren.

Manches habe ich fehr wohl gekannt, aber abfiGtlicfy nicht

genußzt, z. B. dieCharacteeifijkzGeeßnx-k'. von _Schkea

gel. Das Mädchen, zu -deffen kindliayemHerzen Geß?

net nicht fpriclzw- efijxxxejßäß 'bee Naeur;-.j.1'j"PLerxcxx.det

fchönen Weiblichkeit njjZjäZhW.,;[„iixx„z,-Säxäg5s_](je ZjZYexei.

ihre Anmuth Grjmaffe. - DennWx-_vwirdxiuzDxuzkjenfttg

folgenden Gefchmackslehre aaa);men werden. . ._„-_-NZ.,L;-*FÖF*Y3'MZ;EZZZFZM WWW

-: J-"T-Z--WV.WY-ÜMNVKWDU-x-K-W?) .11

6*) _Es Wien mir- nothwendig.: nicht; den bloßen Sam*

ler zu maehen, ,fondeMQükojtuWJuce-Wujnmü-.und äch.

tem Genuß der Poefie NWÜFÄNÜ vakfiki* ÖfkhFßief-ö
M?? mm1??- .7-;e;.e1'*.xx -.

Werk zugleich auch einem Ppetifexxuxcd :Nefaxmaefjßlehre

enthalten, die, wie-mir fchjeu-.x-am b-fiennichffyfiema

:jay gcfchrieben würde. "Selten “taugt ein Syfiem fer das
' Ü!) -

Weib, das nicht. fu-„dje Schule'. ,fer-pero .fur-..dqsxeeven
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lernt) Könnte ich dochdarfiellen, wie'-D'i-derot,**-*dann

würde ich das Rechte getroffen haben; ichhabejeizt-aber

wenigfiens nach dem Guten geftrebt, und gethanz was

ichthun konnte, ohne ein Diderot zu [enn. Man wird

eine kurze Theorie jeder Dichtungsam- Vriefe-feber-“Syl

kenmaas, analytifehe-Gefchmackleljre uxf. -wäin diefem

Werke finden, 'und-dieGefclyichte der te-utfÖen Poefie foll

denwSchlußfiein machen, wie *' es ja auch in- Göthes

Sinn ifi. . “ l

, ,K 7 . _ _ . I.

' Q » 7) Auch Erklärungen gebe ich7 theils über den Gang

eines ganzen Gedich-ts, theilshüber einzelne Stellen, die,

nach meinem Vorfaiz, öfters nur Anfragen fehn follten.

uiber einen großen Theil der' Lieder (bin ich diefe noch fchuO-l

dig; fie werdenx weil diefer Band zu fehr angewachfen

ift, im nächfien folgen. w? * *

-.c*.;.-.„ . - -, * .

8) Veränderungen habe ich fafi gar nicht gemacht

bloß einige Male habe ich, aus leicht zu findenden Grün

very*- etwas weggelaffen. Nur bei einigen Dichtern bin

ich-aus ähnlichen* Gründen M atthiffo-n gefolgt." Alle

diefe Veränderungen undAbweichungen, es find deren

kaum fechs, find folunbedeutend, -daß man' nicht wird fa“

genekönnen, den Originalen Fey Eintrag gethan.

. Füge ich ?vielem-allen nun noch. hinzu, daß ich bei
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Anordnung oder Dichtungsarten meiner-Uiberzeugung von

der Entrvickelung-der poetifchen Stimmung im Menfchen,

befonders im Weihe, gefolgt bin, fo werde ich wxlalles

gefagt haben. was den Kritiker in den Stand feßen kann.

darüber ein Urtheil zu fällen. Freuen follte es mich, wenn

es mir gelungen wäre, dem Mädchen ein nützlich-ange

nehmes Buch zur höheren Unterhaltung, der Mutter ein

Bildungsmittel “für Geifi und Herz der Tochter, dem Er

zieher einen Leitfaden für den äfihetifchen unterricht, allen

ein Buch gegeben zu haben* das in Freude und Leid, in

heitern nnd trüben Stimmungen ihr Freund wäre, und

das. den höheren poetifclyen Geifi im* Leben weckend,_ die

wahre äfihetifclye Bildung beförderte.

Noch eins will ich nur erinnern, daß ich zu dem Titel

Anthologie ziemlich unfchuldig gekommen bin. Chrefio

mathie wäre richtiger, ich weiß aber nicht, was in diefem

Titel Abfchreckendes liegt. Bibliothek, wie ich vorgefchla

gen hatte, fchieni und mit Recht, einem verehrten Freun

de zu anmaßend, und darum denn - Anthologie.

Warum auch nicht? Nicht alle Blumen find ja Zlofen, und

man denke fich nur x daß hin und wieder eine nur um der

Befonderheit willen gepflückt fey; z. B. von der Kar

fclyin, fo wird man der Blume und dem Samler leicht

verzeihen. Das Meifie in feiner Samlung, meint er,

find doch fchöne' Blumen.
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Lyri-fche Gedichte. *Zsx

- Lein-x:

i

Gottfried Augufl_*Bürger._

Lieb' und Lob der Schönen.

Ich will das Herz mein Leben lang .

An Lieb' und Lob der Schönen,

und mei-ne Laute, 'meinen Sang

An Lieb' und Lob gewöhnen, x *' “



Lyrifckze“ Gedichte. - “

Denn lange, lange_ hates [chou

Anakreon erprobet: -

*Nichts bringt dem Sänger fiißern-Lohn,

Als wenn er liebt nnd lobet.:

Wer (ich anf Lieb' und Lob oerfieht

Auf Lieb' und Lob der Mädchen,

., *L 7.47 "*3

;_*' MIZ' M?

Der ift und bleibt der Leib-peer

An Pnhtiich, Rahm und Mädchen.

Wohlan, o Laute, fiimme dich

,Zu Lob- und Liebesfange!

Kein' Mädchenherz verichließe fich

Vor deinem Zauberklange.

:
,

-

Man wird für diefeu Wohlgenuß

, Garlieblicl) Dank mir nickenz

Auch werden Händedcuck und .Knfi

Nicht .fetten mich ecquicken.

Es wird mir manche fchöne Hand

Ein Pfand der Haid verleihen, :.,

Bald wird fie mir ein Vuienband,

Bald eine Locke weihen,

Beim Spiel und .Tanze werden mi:

Die Schönften immer, winken,

und„ die ich fodrerwerben fchiec

Sich mehr als Andre dünkenß- *. z _

(Beliebt, geehrt bis an mein Zieh

Von einer Flur zur andern :

Werd' ich mit Sang nnd Lantenipiel

Herbeigerufem wandern.

ß..

k*.

Da*:

'g '.7 K*
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X

1in8, wcznxkiqxchxläggßhux :Ruhe bin, .i 9

Lind unter Ulmen fchlafe. - ; f _,

So weidet gern dle-Schäfc-rin ** **Noch um mein exe-ae dke-Säzafc. ' "- ' : h

x_ Sie fenkt, xjelehnt* aüfiiheen Sheikh!, *. *'

Ihr AugeWfeuekzhßyjx MgkSNmexzM-q, „W4

Auf meines *Hügel-Z VZpY-_hecghmz n77„ "qt - 77

und klagtÜus vidlhläxxilNexzW-e-,Z i, 7 „gi ,.54 :W7

. * N4... „H415 uni-luna) 'UWE

:wu: *der fo hqihe-ßjedeczfQyße-:v-(NKW 117.-.

So holde, füße LiederQW-ß, nic.. (1. ...Ä-WK 'Ni-Ö

O weckte dich mein lauter Rufi. ..ii-,ici/lfi-i'. "k-Ü

Aus deinem Gcghelhzviexxgl :Z 5.1 (kmö nme; enM

Du wükdefl mich-nach deinem Brauch

Gewiß ein ivenig pxeilen.

Dann hätt' /ich bei den Skhwejkecn auch

Ein Liedchen aufäuweifen. , h.. ,. ., ;

.Dein Schmeichelliedfizei-ÜfcinF* 'ich dann,

Sollt' auch die MutkWfHekfen. "_ '

Q lieber, füßec Lem-Zinni) “ “

Wie wollt' ich's bkcevergeltenii-Ä

7 F. -

Dann wird mein Geift, wie Sommerluft,

Aus einer Ulme Zweigen

,Zu ihr herunter auf die Gruft,

Sie anzuwehen, fieigen; .

:T ' h *

Wird ducch des Wjefenvahes Rehm-Ö'

und Btätcec, die fich kcäufelm “ *

Ein Lied in ihr entzückfes Ohr * -

Zu Lob und Liebe fäufeln. '
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?- .:.
' 1

Huldigeingslied.
3 9 . q ec, e

_ Wär" ich dochdfo hold, wie jener g

Freund der Licbeskdnigin; k) '

Oder nur ein wenig fchdner, ,_

Als ich Armer jeßo bin! - x __ _ at

1. '.- al". . . Th.)

Denn von einem holden Knaben

Fülzltefi du Nvielleicht den, Scheuer-ZYX

und verfehmahtefi nicht**di_e*Gaben',

Die ich biete: Hand und Yerz.

» **- . i-i.

'

*Nu*
e.

'.- 'l
. . . i.

Wo(

Riihrt dich auch que Gramm Munde

Liebevolle -Huldigungz '

-O fo heile meine Wunde] 'Oder gicb ihr Linderung! ' *'_

" * e

_ Dienen kann dir .Niemand treuer, mi'

“ Als dein frommer Agathon. *

DnnhmdmmrnQün>ei„ _„„_T

Sagt die Hälfte nichtndavon. -. _-7

R ' _ *WZ-i* ie* *-i*'-1l--;*q7 “-:

, unermüdet willen ,dieneQn-_LL _„ . „

Deines “Lebens Genius( . _ _ -

k unde-rennt?“ query-u. WFZe.-u-;: .,Wohlgefallen und Vexhrugß. _ n: ' h :L

Alles„ Kind, naä"iii'vieh'agie„ 7

Hate' ich's, aueegäve-iäz* 'iii-..i ** '*

Schande, wenn ich was oerfagte,

Hohe Schande wärdeaäiiiri' * ** _

i7,.7.' - . ..q Fehken

*)Adonis. » - -- --
i
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Fehlen, fallt' es dir im Jahre

*Nie an Spielen froher Lufil

Nie an Blumen in die Haare, .

Nie an Blumen vor die Vruft.

Emfig warten jeder Rebe,

Pflegen wollt' ich jeden Baum,

Daß er füße Früchte gäbe,

Nur für deinen .zarten (Saum.

Schattengänge, Sommerlauben,

Wdlbt' ich die, zu kühler Rich,

Trüge Beeren, Olfen" und Trauben

Dir in Binfenkbrbchen zu. „ 4

Neben deinem Lager fleheni

Wann du laufihtefi, wouc- ich hier,

Angenehme Kühlung wehen

Sollt' ein Myrtenfächer dir. -

Alles Leid und Mißbehagen,

Jede Sorge, jede Lafi'

Wär' ich ganz allein zu tragen

Nun und immerdar gefaßt.

“ Nimmer, Liebchen, wollt' ich trüben

Deines Lebens Heiterkeit.

Alle deine Launen lieben

Wollt* ich mit Verträglichkeit.

Sei) es Liebes oder Leidesz »

Kam' es nur von deiner Hull):

So erwiedert' ich auf beides

Bald Entzückem bald Geduld.

Poet. Anti'. f. Ftanenz. 1. Th. B b
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» Zürnte mit dein Angeficht :x (Nee-q

Flügelfchläge von deni Weibchen

Trägt des Taube-s [from-ner Sinn*:

Auch von dir, _geliebtes Täubäyen,

Nähm' iä) Alles willig him!

Hieße 'nich dein* Blick entweichen, '

Trac-cmd ivürd* ich voirdir fchleichenz

Widecfireben könnt' ich nichta-("ÄÜÄ -. -ä '

Winktefl dich wenn-ach wiedee,

Küßce der Verfdvnavg-zeuß.. .- -i-z- -

Sank* an deinWVnfen uiederz -h- ' *

und berlanfckzte den-'Vetdri-"ß, - F?

Nnyrt, o eievcizeuz-.iaz die Wen. j

Diefes Liedes? Hö-ceftidu? -- .

Ach! die Ahnung nfpeit leife "ii *7*- .

Mir ein andtLs Schickfakczu; "*'**-*-*"

.e

Schmuck „ ein-wenig Schmuck der Wangen

Zieht mit fiärkerm Zaubeean, *

Lets_ das innige Verlangen

Einer guten Seele-kaum - '

Schi-ne Bnhler werden kommen,

Werden dich nm Liebe flehnz

und du wic| von deinem Fron-imen*
a

Zn dem SHöne-rn übergehn. --.F-_'-'
.i

Allznleiazt genügt den: Sinnen: q_

An der Schale Gleißeierei,

Sorglos, ob 'der Kern dati-men

Wahrheit oder-Lüge fey.

c
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und wie *oft gewann die Lüge

Ihr betriigeeiiches Spiel,

Wann den Sinnen “nur zur Gniige

Ihrer Schale Reiz gefiel.

Lüge , .gleich dem Farbenfpiele,

Das der Regen-bogen zeigth 3

undimit diefen täufcht fie _lc-icht.

u

7*.

Hat der leeren Reize viele, * * i

Lüge hat," zu Grain und Freude,

Wörtchen, wie man gern fie hdrtz

Schwdcen. kann fie hohe Elbe,

Wie fie Treu* und Wahrheit fchwdrt.

Ach! fie wirdpdein Herz zu rühren,

Tobenx wie Verzweifelnng,

Eide *werden dich verführen,

Eide falfcbfcr Huldigung.

au...

'.),

Dann werd' ich zur Seite tretenf

Weinend über deine Wahl;

Aber dennoch brünfiig beten,

Mitten unter meiner Qual:

Daß dein Herz nicht übel wähle,

Was dein Auge wohl erlor. 1 -

Gott bchiite, liebe Seele, - l0

Gott behüte dich davor?

 

c". '*.“.. Ls.

Vb 'x0
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c :.-.»-:-.- x3. ~

Win t'*e'ehli"'e*l;*.'

Der Winter'-hatmit kalter *Hand-r -“ '

OiePceppel- abgelaubt, *

und hat das grüne Maigelvand

Der armen Flur geranbtz

Hat Willmann, blau und roth und iveiß,

Vegraben. unter_ Schnee und Eis.; »

Doch, liebe Vlixmchen, hofiet* nicht-MLB;

Von micZeinA-Sterbelied. . ..Ich weiß ein holdes Auge-fich() *

Wo Schönheit :euch erzieht. *

" Blau ift des Augen-Kanes Nimm

Die Stifne weiß, und roth der Mund..l;;„_ : "

c . - *.4 “-_

Was kümmert Amfel mich im Thah. h

Was Mchhigall im Hain? - .».. .Nie-e

Denn Molly trillert hundert Mal, * -a

So hell und filberrein.- - ,_,' . _ .

,Ihr Athem iii mie Friihlingsln

Erfüllt mit Hyacinthenduft.

Wann mich ihr Purpurmund begabt,

Ach welch ein Wohlgenuß! _

Die Erdbeer' nnd die .Kirfcize ladt _

Nicht füfzer, als ihr Kuß. -

O Mai- was frag' ich viel nach dir?

Der Frühling lebt nnd webt in ihr.

 



Ld-rifcixe Gedichte.“ 889

i lmionfi, ..utnionß l Da( [Brienz]

4* ;, . k]

Des armen Suschens Traumz*

Ich träumte, wie um* Mitternacht

Mein Faliayer mir erichien.

Fair fchwür' ich, daß ich hell gewacht,

So hell erblickt' ich ihn. -

Er zog den Trauring von der Hand, i

und ach! zerbrach ihn mim*

Ein wajferhelies Perlenband x

Wurf cr niir hin daf?: '

Drauf _gieng ich wobl ans Gartcnbceß_

Zn fchaun mein Myrtenreis,

Das ich zum Kränzchen pflanzen- thät»

und pflegen tyät .mit Fleiß. . -

Da riß entzwei mein Perlenbandz. .

und eh' ich's mich- .verfaw -

Entrollten all* in Erb' und Sand,

und feinevar- mehr da. c* *-k-- .

..*4 ?ty-cm -_

Ich fache' und fucht" in Angft undSchweiß,

VerwandeZNn-tein ,geliebces._Rei_Ij_i7_-;,: .,7 „

In dunkeln Yosmarin. _ , .N ._. ,_

*Ü* * Unzer-t." :1-"27- *

Erfüllt ifkylängibz dadRaQtggfFrizez-.e -J

Älb! [WM ski-NÖ SEWu-:-zxx,nm.-7 -x-L-Z *

Das Traumbuch ifraghiich: meij-.eryniehty

und keine weife Fra-xu:: bihhfiijßuo ,xx-Nr

|

x
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X
F Nun dla-ich: o Herz, der Ring ift hin!

“ Die Pcelen find geweint! -*

Statt Myrt' errvuchs dir Rosmarin!

Der Traum hat Ted gemeint:: " f ü, ,-7

Brühe armes Herz! Zur „Todtenkron"

Erwuchs dir Rosmarin. _ ,".

*i Veciveint find ,deine Perlen föhon --* - k": '

Der Ring: der 'Ring ifi hin!

K

1 . .

. . . i" . 7*

*i ' Z" ' »- 7..,-.-„._„... .

..._.......-._.. _

,.;.*e.-.:: . .;
g- :

*Z k' . 7

7'" CE*:

27-3..
7.4.x.. ...l

:im 7 .:-.--.* „.7

5.

An>die“-H"of'fn u neg?

. . . :m: »m33- -.

»O befiofholdekFee-n, 6:74 ' '

Mit liehevollemiiSinn, ui'- '"*' *,3

Vdm Himmel auserfehen, _

Zur* Menfcljentröfieninl- im ?zi-i F.;

Der fchönfien Morgenfluxive." VZ» n::

Gehüllt in lRofenlic-ht, *-'.-. t.-,.„ .

„- ce":

De: Suade gleith am Mund... . 6.-' *

Der Honigrede fpricht:

- . ** "In": *F*

Du, die mich oft_“ecyeitekkz"'"-'“*"

Vecnimm, oHdffnung) “wZ>z1-"--'“'“

Mein freies Heczecweiterf- "JUNI **7*

Zu Lobgefängen fich. '

sie todernünie-eoeni-Feues- 1-( -' “T0

Des fcomnien-f-Ddnk-sFekipdk.'O-neZigAVäLxfÜmeZnK-Leiec-K9M"- -" 79'7

Dein allgcfällig Oihlcqj) M* 7-7777 4-4'

* *5 e'.
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Als mit dem goldnen_ Altec

Der unfchuld Glück-ent-wixh.. F_ N3. - _Z

Da fandxen_ die, ,EcyaltN U. „W7
- x

Gequälter Mex-(xheg dich: Ww_ __,_

Daß du daßuxxslüM-.zW-väcbtxß. e -.

Des Lafteks Rjefenfohn, (x4 _ f

und Freghen wiedecbxäckzte-fi, 7*

Die mit der Upfäxuld flohn.Nun wandeletfiim Geleite _x * *

Die ewig Ruhe*nach. __ »

Im Aufcuhr undeim Streiße d_ d

-Mit graufem ungemacw

Ertheilefi du dem Neuß_

E!) ganz _fein Muth erfchlafit,

Erquickung odee Frieden, 4 l * _ ._.*

und neue Öeldenkraft. _ ,

-Du fcheuckzeft von denpKkiegec

Das Grauen dee' Gefahr, e - e e.;

und ttö|e|.acu1e-.-Pflügec„ F _.42

Im dürrete_ Maag-WOW... ..: .9

Aus Weed-und [queen NegenNzz-xk

Aus Sonneqftßeiuexupd_:Thgmx ,M .

Vetkündeft du-:denSeOEn z 7*_ 4W;

Der zart vefpcoßten Wan-deam- 7W: *

..I Von . deinenr- Nägel -dßjtex: 7;

Ein Valfam für den Schmecäää

Bei fekncrwWeben. xüfxezä„ :UZH:

Sich dws-»ddklez/.xmde Hexzqz. .Y-_Zjxz

Dein Lfthem hauehetkKräfte ,m

Verwelkterxt Ele-ed einz---g-„a 3:7,

EtflorbnekqlteSäf-te_ .3_,:: _- 3,75*: .

Belebt dein mudecSäz-ein„ Zxe-x-.q
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On bifi es, die dem Kranken *

Die Todesqualen fti-lltßy

Mit ivonn-igen Gedanken * -- -

Von Zukunfflihn -eefi-llt; . 7 *In feinen legten Träumen '

Das Paradies-ihm» zeigt,- 'i

*und untergtünen Bäumen -

Die Lebensfehaleweicht. -

' Die du dcn armen Sklaven"

Im dunkeln Schacht eefreuft;Von unvecdienten StrafenErldfung prophezeihflz-i ' - *u*

Dem im Tnerhenermeere T; '

Die Lafr des Ruder' hebfl, _ “

und über der-Galeeee - e -

Wie Frühlingsivehenfhwebßz

O Göttin! “Deine Stimme

Tdnt der Ver3weifelung„ E* .

In ihrem tauben Grimmex.- ..' _

Noch oft Beruhigung, MVA!" "

Dein holder Blick entwinket .- b."

Sie gieriger Gefahr; -j *U* *

Der Todesbecher finket,

Der [chou am Munde war-,xae- .sie

und ach! --' Verfchmähte Liebe

Bruch' ihren Wanderfiatn-V :it

Getroft entzwei Bund' gende.) M.:

Sich vor der Zeit thrZGra-bti einbl

Doih du hei-fiihrten Leider' men x

Das fchlaffe »Haupes empoez" : --x- of'

und fpiegelik *LHPÖjCFkSUdWuNYU

Erhelltee* Zukunftlwormxvü 17MG _ *
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Das hat mein Herz ecfadeenl- >

Schon lange wäre wol --4Von meinen Trauerjahcen *m* * X

Die kleine Summe volle - ' „Z-x

Schon hört' ich auf *zu ftreben„ '.7

.Mir brach das Auge lchon: . -i m?:

Icl) kam zurück ins Leben' -' .gi-

Auf deinen Sehnieichelton. - , --jx

„Vielleicht, *daß deiner Zähren

Die letzte bald vcrlchleicht,

Wie lange wird es wahren,

So hauchefi du vielleicht

Den Seufzec ihr: entgegen. i:

Den Lieb' und Glück verlieben

Die Harte zu bewegen,

Die unempfindlich [ehien.

und blieb* ihr Herz hie-nieder',

Auch immer uaerweichtz

So ift fie dic befcizieden '.“Im Himmel nochvielleicl).t-,„ _ .. n

Im HimmelreicLNw-o Liebe * *

Die Seelen all' erfiillt, _ _* 7 4 -

und jede .Vi-uff die Triebe 4+

Der andern Btufi vergilt.

Wann, fondec Erdenmängell*

Dein slieiz ,in Fülle blühh .

e

und Llnmuth, heine.: Engel »;„._,

Dein Antliß überziehtz .

Wann lieb zur Engelieele x_ 5*; **

Die deinige oeßfcböntß- >. ..

und -hjymliflh deine Kehle; -. _

Zur Himmelshqnfetöntc_
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Nach* einem Gefpräche über “ihre irdifchen Leiden uud Ausfimlen in die

Dann, Füller-Lohn der Treue!

' Vefchleicht die leere_ Bruft ,

Erbarmen .oder Reue, „x :_ -

Voll reiner Liebeölcnfi. . . ,. _“

In Ebene “channe- Laube

Diefe-tigt Liebe dich:- -" *

O iparadiefesglaube, f* g - 7

Erhalt' und era-kennen: ' *i -.: - -

 

.-'

*fü-o*: _* NF_

A n A g a t h e..

Ewigkeit. -, - -k

._,;a . _

Mit dem naß .geweinten Shleier

Ldfch' ich meine gThräne-rausz_

und mein Auge fchauet freier

ueber Zeit_ und Grab hinaus.

.'"k

Geifl *erha*br'ie'r"'“Prophezeihung

Gottes Geift erleuchtet mich!

Lebensodcm zur Erneuung

Wehe gewiß auchuber

Jedes Drangfal 'vieles Lebens, *7

So“ dein weiches Herz gedrückt

Zeuget, lebende nicht vergebens

Oft nach' Troll“ hinaus gel-tickt."

7 k*
4. u.» * -

Nein t Nicht- fclowelgendem Gewücme

Nun und immerdar ein Raub,

Noch ein-Spiel der Erdenfiiirme

Bleibet guter Herzen Staub. -*. -

'ick'
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Nein! "In dicfe Wüfteneien

Sind ivir ewig nicht gebannt.

Keine Jahre darf uns tenen;

_Denn fie fiel in Gottes Hand. “

Was anf *diefe dixrrcn Lilien

Von der ilnfchnld Thränen fällt,
Wird gefammelt, zu berhanen F

Die Gefilde jener Welt;

R .

Die Gefildm wo vom Schnitte.:

Nie der Schweiß der Mühe rann,

Deren Aether kein Gewitter ,

und kein Nebel trüben kann.

i

q-...Np-»qy

Seufzerh deines Gramee Zeugen,

Werden auf gen Himmel gehn,

Werden einft von Palmenzweigen

.Kühlung dir herunter wehn.

Von dem Schweiße deinerMiihen, -

Der hier undankbaren quillt„

Werden dort einfi Blumen blühent

Wie fie hier kein Lenz enthüllt.

Wann Verfolgung ihren Köcher.

Endlich auf dich auegeleertz. : „

Wann dein Gold fich, vor demSchwächer

Seiner? Glanzes, rein bewährt z.

und, zur Aerntezeit der Sur-ten, 5

Da das Korn gelborfelt wird,

Ansgeftreuter Edelthaten

Zieine Frucht in Siebe fchwifrt. -
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Heil der fmönfien fchdner Stunden,

„ Die fich um dein Leben drehn,

Die, vom Sflaoenzwang entbunden,

.Dich zur Freiheit wird erhöhn! -

Zeuch mich dir, geliebte Fromme,

An der Liebe Banden nach!

Daß auch ich zu Engeln komme,

Zeug, du Engel, dir mich nach! , . '

Mich begleite jede Wahrheit,

Die du fchmeichelnd mir vermählt,

Zu dem urauell aller Klarheit,

Wo kein Reiz fich mehr verhehlt!

 




